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Bestellung bitte an:

Tel.: 07334/96540
Fax: 07334/965444
Abteilung 38
www.kraeuterhaus.de

Kräuterhaus Sanct Bernhard KG
Helfensteinstr. 47, Abt.38
73342 Bad Ditzenbach

179

Seit 1903 Naturheilmittel und
Kosmetik höchster Qualität!

K r ä u t e r h a u s
Sanct Bernhard

www.kraeuterhaus.de
Bestell-Telefon: 07334/96540

Entwicklung und Herstellung
im eigenen Haus

www.kraeuterhaus.de Bestell-Telefon: 07334/96540

JA, ich möchte mich selbst überzeugen!
Zusammen mit meiner ersten
Bestellung erhalte ich als Dankeschön
kostenlos und versandkostenfrei*

✃GRATIS-TEST-Bestell-Coupon hier abtrennen,
ausfüllen und einsenden!

Außerdem erhalte ich kostenlos den großen Sanct-Bernhard-
Gesundheitskatalog mit über 900 Naturheilmittel- und
Kosmetikartikeln, sowie ein wertvolles Kosmetik-Probeset!

Ich bestelle mit 14-tägigem Rückgaberecht folgende Artikel:

GRATIS-TESTGRATIS-TEST
**

Bestell-Nr. Artikel Menge Einzelpreis Gesamtpreis

96046 Vitamin C + Zink Langzeit-Kapseln 1 GRATIS

versandkostenfrei

Name, Vorname

Straße, Nr.

PLZ, Ort

Telefon (falls Rückfragen) Geburtsdatum

Datum, Unterschrift

/

VitaminC + Zink Langzeit-Kapseln, 60 Stück

GUTSCHEIN-N
r.

auch online e
inlösbar!

Informationen zur Datenverarbeitung finden Sie unter www.kraeuterhaus.de/datenschutz
Alle Informationen zu unseren Produkten finden Sie unter www.kraeuterhaus.de

Für gesunde, vitale Abwehrkräfte!

38

dbb231238

2-Monatspackung
*FÜR ALLE NEUKUNDEN

Best.-Nr. 118 240 Tabletten für 4 Monate z 6,50
ab 3 Packungen nur z 5,95

Gut für die gesunde Funktion von Gehirn und Nervensystem + für mehr
Energie. Vitamin B12 trägt zur normalen neurologischen sowie psychischen
Funktion und auch zur Verminderung von Müdigkeit und Erschöpfung bei.

Vitamin-B12-Supra-200μg-Tabletten

Grünlippmuschel-Kapseln

Best.-Nr. 805 150 Kapseln für 2 Monate z 12,50
Best.-Nr. 1850 300 Kapseln für 4 Monate z 23,00

Zur Anreicherung von Smoothies, Shakes,
Müslis oder zur Vermischung mit Saft.
Von Natur aus mit Galaktolipiden.

Best.-Nr.563 500g (je 1kg = z 24,00) z 12,00
#DE-ÖKO-001 glutenfrei, vegan

Best.-Nr.1811 90 Kapseln z 12,50
ab 3 Pack. nur z 11,50

Mit Cholin, das zu einem normalen Fett-
stoffwechsel und zum Erhalt einer norma-
len, gesunden Leberfunktion beiträgt.

Mariendistel-KapselnBio#-Hagebutten-Pulver

Magnesium 400 supra nur 1x täglich

Best.-Nr. 162 150 Kapseln à 500mg z 7,50
Best.-Nr. 161 400 Kapseln à 500mg z 17,50

Kürbiskernöl-Kapseln aus kbA

Best.-Nr. 81 180 Kapseln z13,50
ab 3 Packungen nur z12,00

Gedächtnis
Kapseln
Täglich 1 Kapsel!
Mit B-Vitaminen,
Jod, Zink und
Ginkgo-biloba-
Extrakt!

Augenfit-Kapseln mit Heidelbeer-Extrakt
Jede Kapsel enthält 12mg Lutein, 2mg Carotinoide, 0,6mg Zeaxanthin,

100mg Heidelbeer-Extrakt, 10mg Vitamin E und 2,8mg Vitamin B2 sowie
4mg Zink, 409,5μg Vitamin A, 20μg Selen. Zink sowie die Vitamine A und B2
tragen zur Erhaltung einer normalen Sehkraft bei.

Verbessert die Funktion und Belastungstoleranz der Muskeln, insbesondere
bei Sport. Magnesium fördert so das Wohlbefinden - auch nachts - durch
lockere, entspannte Muskeln und Waden. Für stabile, gesunde Knochen
und Zähne wichtig. Eine Kapsel am Tag deckt den Magnesium-Bedarf eines
Erwachsenen.

Best.-Nr. 105 90 Kapseln für 6 Wochen z 12,50
ab 3 Packungen nur z 11,00

Best.-Nr. 129 120 Kapseln für 4 Monate z 8,50
Best.-Nr. 135 300 Kapseln für 10 Monate z 17,50

Best.-Nr. 1790 240 Kapseln z 21,50
Best.-Nr. 1791 3er-Packung z 57,00

Kürbiskernöl-Kapseln unterstützen Prostata und Blase und tragen bei län-
gerer Anwendung zum Erhalt einer normalen Funktion der Harnorgane
bei. Als besonders wertvoll und inhaltsstoffreich gilt das Öl des steirischen
Ölkürbisses Cucurbita pepo L. convar. citrullina var. styriaca aus kontrolliert
biologischem Anbau.

Neuseeländische Grünlippmuscheln (Perna canaliculus) enthalten Glycosamino-
glykane (GAG), die beim Menschen natürlicherweise im Bindegewebe, den
Gelenkknorpeln und der Gelenkflüssigkeit („Gelenkschmiere“) vorkommen.
Jede Kapsel enthält 500mg reines Grünlippmuschel-Konzentrat.

Für gesunde, stabile Knochen!

Gelenkfit-Kapseln enthalten
Calcium, Magnesium, die Vit-
amine B1, B2, B6, B12, C, Nia-
cin, Pantothensäure, Folsäure
und Biotin sowie die Mucopo-
lysaccharide Glucosamin und
Chondroitin. Calcium und Ma-
gnesium tragen zu einer nor-
malen Muskelfunktion bei.

Gelenkfit-Kapseln
Mit Glucosamin und Chondroitin!

Mit 12mg

Lutein!
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Liebe Kolleginnen und Kollegen!
Kennen Sie das Wort des Jahres 2023? Es lautet „Krisenmodus“. Gemeint ist, dass die 
vielen und wechselnden Krisen allgegenwärtige Auswirkungen haben auf gesell-
schaftliche und wirtschaftliche Prozesse.

Auch wir im öffentlichen Dienst können ein Lied davon singen. Und das handelt nicht 
nur davon, dass der öffentliche Dienst seine Leistungen an und um die Krisenbewälti-
gung anpassen muss. Im Grunde befindet sich der öffentliche Dienst seit geraumer 
Zeit in eigener Sache dauerhaft im Krisenmodus. Es fehlt einfach an Personal und an 
konkurrenzfähigen Arbeits- und Einkommensbedingungen.

In diesem Jahr wurden zwei Tarifabschlüsse erreicht, mit denen diese Defizite abgemil-
dert werden können: im Frühjahr mit dem Tarifabschluss für die Beschäftigten bei Bund 
und Kommunen und jetzt im Dezember mit dem Tarifabschluss für die Beschäftigten 
der Länder. Jener ist auch Grundlage für die Anpassung der Besoldung und Versor-
gungsbezüge.

Der Weg dorthin war schwieriger, als es auf den ersten Blick erscheint. Die Länder 
sind mit erheblichen Haushaltsproblemen konfrontiert, die sich durch die vom Bun-
desverfassungsgericht eingezogenen Hürden für Notkredite mitten in den Verhand-
lungen nochmals verschärft haben. Da am Verhandlungstisch auf der Arbeitgeber
seite Finanzminister saßen, ist klar, welches Ziel sie vorrangig im Blick hatten: 
Ausgabenbegrenzungen und nicht etwa konkurrenz- und leistungsgerechte Bezah-
lung. In schwierigen Diskussionen haben wir unsere Argumente wieder und wieder 
vorgetragen. Durch Aktionen haben die Beschäftigten bewiesen, dass sie hinter unse-
ren Argumenten stehen und bereit sind, die damit verbundenen Ziele durchzusetzen.

Letztendlich ist das gelungen, was für uns von zentraler Bedeutung war: spürbare Ein-
kommenszuwächse, die in einen Gleichklang auf allen staatlichen Ebenen münden. 
Zwar sind die monatlichen Prämien beim TV-L im Jahr 2024 geringer als beim TVöD 
– das ist aber dem deutlich höheren Einstiegsbetrag geschuldet, womit die Betroffe-
nen schneller mehr Geld auf dem Konto haben. Natürlich darf auch nicht ignoriert 
werden, dass der TV-L verzögert nachzieht – das ist den unterschiedlichen Tarifverträ-
gen mit unterschiedlichen Laufzeiten geschuldet, was die Arbeitgeber bewusst so ge-
stalten. Unter den vorhandenen Rahmenbedingungen ist aus unserer Sicht das Mach-
bare und Wichtigste realisiert worden.

Wir sind überzeugt, das werden die meisten Betroffenen genauso sehen. Natürlich 
wird es auch kritische Stimmen geben. Damit sollten sich aber jene, die nicht auf der 
Straße waren beziehungsweise nicht gewerkschaftlich organisiert sind, zurückhalten. 
Wer keinen Beitrag zu positiven Entwicklungen leistet, hat unerfüllte Wünsche letzt-
endlich selbst zu verantworten.

Apropos Wünsche – die gibt es natürlich auch außerhalb der Gewerkschaftsarbeit 
und insbesondere während der Feiertage rund um den Jahreswechsel. Mögen diese 
für Sie und Ihre Lieblingsmenschen umfänglich in Erfüllung gehen.

Wir freuen uns auf die Fortsetzung der gemeinsamen Arbeit in unserer Solidarge-
meinschaft auch im Jahr 2024 – möglichst ohne ständig im Krisenmodus zu sein.

Ihre komba Bundesleitung
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Tarifabschluss

Durchbruch in der Einkommensrunde mit den Ländern 
Der Aufwand – das harte Verhandeln und vor  
allem die vielen Aktionen im gesamten Bundes­
gebiet – hat sich gelohnt!

Die Tarifvertragsparteien  
haben sich mit der Tarifge­
meinschaft deutscher Län­
der (TdL) am 9. Dezember in 
Potsdam auf einen Tarifab­
schluss geeinigt. komba  
Bundesvorsitzender Andreas 
Hemsing zeigt sich erleich­
tert: „Wir haben gemeinsam 
dafür gesorgt, dass die Ar­
beitgeber sich deutlich auf 
uns zubewegt haben. In 
Potsdam war der Rücken­
wind durch die Warnstreiks 
und Protestaktionen ganz 
klar spürbar.“ 

Die zentralen Eckpunkte der Ta­
rifeinigung: Zunächst wird eine 
Inflationsausgleichsprämie in 
Höhe von insgesamt 3 000 Euro 
netto ausgezahlt. Ein großer Teil 
in Höhe von 1 800 Euro kommt 
bereits für Dezember 2023 zum 
Tragen. Von Januar bis Oktober 
2024 werden monatlich jeweils 
120 Euro ausgezahlt. Ab dem  
1. November 2024 werden dann 
die Tabellenwerte erhöht: zu­
nächst um einen Sockel in Höhe 
von 200 Euro für alle Tabellen­
werte, im Februar 2025 folgt 
eine prozentuale Anpassung in 

Höhe von 5,5 Prozent. Dann 
greift auch ein Mindestbetrag 
von 340 Euro. Zudem wird das 
Fahrradleasing ermöglicht. Der 
Abschluss einschließlich der So­
ckelerhöhung hat eine Laufzeit 
bis Oktober 2025.

Der stellvertretende komba 
Bundesvorsitzende Kai Tell-
kamp stellt die Bedeutung des 
Abschlusses heraus: „Die Eini­
gung orientiert sich an den 
Werten, die bei Bund und 
Kommunen erreicht wurden. 
Viele haben uns das mit Blick 
auf die zugespitzte Haushalts­
problematik nicht zugetraut. 
Doch das anfängliche ,No-Go‘ 
der Arbeitgeber konnte über­
wunden werden.“

Jetzt geht es darum, den Ab­
schluss auch in seinen weiteren 
Details zum Beispiel für die 
Auszubildenden weiter zu kom­
munizieren und die Inflations­
ausgleichsprämie möglichst  
zügig zahlbar zu machen. Nicht 
zuletzt muss der Abschluss na­
türlich auf die Beamtinnen und 
Beamten der Länder und Kom­
munen einschließlich der Ver­
sorgungsempfängerinnen und 
-empfänger übertragen wer­
den, gegebenenfalls unter  
Berücksichtigung landesspezi­
fischer Besonderheiten. Dies 
wird insbesondere auf Ebene 
der dbb Landesbünde erledigt 
– natürlich wieder unter  
maßgeblicher Einbindung  
der komba.� (kt)
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bb	< Hamburg

	< Osnabrück

	< Düsseldorf 	< Mainz

	< kombaner in der Verhandlungskommission: Kai Tellkamp, Marcus 
Najemnic, dbb Bundesvorsitzender und Verhandlungsführer  
Ulrich Silberbach, Michael Kaulen und Himmet Ertürk (von links)

	< Schwerin 	< Nürnberg

	< Kiel
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SIGNAL IDUNAGruppe
Unternehmensverbindungen Öffentlicher Dienst
Joseph-Scherer-Straße 3, 44139 Dortmund
Telefon 0231 135-2551
oed-info@signal-iduna.de

In SachenPflege kommt es auf
das richtige Produkt an.
Im Fall der Pflegebedürftigkeit sollten Sie auf so wenig wie
möglich verzichten müssen.

Wermöchte schon seinen gewohnten Lebensstandard aufgeben? Bei krankheits- oder unfallbedingter
Pflegebedürftigkeit kann das schnell passieren. Mit einer Pflegezusatzversicherung von SIGNAL IDUNA
können Sie auch in Zukunft selbstbestimmt handeln. Sorgen Sie rechtzeitig vor.
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Regelungen zum Rettungsdienst im TVöD

Tarifverhandlungen markieren einen Neustart
Viel zu lange herrschte Stillstand. Der Rettungsdienst wurde bei den  
Tarifrunden für den öffentlichen Dienst – wenn überhaupt – unzureichend 
berücksichtigt.

Da der Druck immer größer 
wurde, die nicht mehr zeitge-
mäßen Regelungen im TVöD 
anzupassen, konnte im Rah-
men der Einkommensrunde für 
die Kommunen eine verbindli-
che Verhandlungszusage der 
Vereinigung kommunaler Ar-
beitgeberverbände (VKA) er-
reicht werden. Der Auftakt 
fand am 4. Dezember statt.

Zunächst wurden die komba 
Forderungen nochmals in aller 
Deutlichkeit dargestellt: Im Kern 
muss auf die hohe Belastung, 
die aus zu hohen Arbeitszeiten 
und gestiegenen Einsatzzahlen 
resultiert, reagiert werden. Un-
ser Ziel ist, dass die maximale 
durchschnittliche Arbeitszeit 
unter Einbeziehung des Bereit-
schaftsdienstes 42 Stunden 
nicht mehr überschreiten darf. 

Dabei müssen die Regelungen 
zur Arbeitszeitberechnung und 
zur finanziellen Bewertung der 
Stunden verbessert werden.

Auch der Gesundheitsschutz 
und die Aufwertung der Praxis-
anleitung hat für die komba  

einen hohen Stellenwert. Die 
Arbeitgeber haben die 24- 
Stunden-Dienste in die Ver-
handlungen eingebracht.  
Unsere Position dazu ist, dass 
24-Stunden-Dienste nur dort 
möglich sein können, wo sie 
sinnvoll sind, Belastungen und 

Gesundheitsschutz ausreichend 
berücksichtigen und von der 
Belegschaft getragen werden.

„Wir alle wollen engagierte, 
motivierte und fitte Beschäftig-
te im Rettungsdienst. Darum 
müssen sich die tarifvertragli-
chen Rahmenbedingungen im 
Rettungsdienst deutlich verbes-
sern“, erklärte komba Bundes-
vorsitzender Andreas Hemsing, 
der als dbb Verhandlungsführer 
eingesetzt wurde. „Wenn wir 
jetzt nicht gegensteuern, dür-
fen wir uns nicht darüber bekla-
gen, dass Rettungsdienstwagen 
nicht besetzt werden können.“

Zu bedenken ist, dass der 
TVöD bereits hinter den Re
gelungen vieler anderer Ret-
tungsdienstanbieter zurück-
liegt. Ebenso wenig darf 
ausgeblendet werden, dass 
der TVöD häufig als Referenz-
tarifvertrag herangezogen 
wird und damit für die Ar-
beitsbedingungen im Ret-
tungsdienst insgesamt eine 
wichtige Funktion hat. Die 
Verhandlungen werden  
Anfang Februar in Hannover 
fortgesetzt.�  (dbb, kt)

Finanzpolitische Ausgangslage

Bedeutsam auch für die Entwicklung des öffentlichen Dienstes
Der öffentliche Dienst wird aus öffentlichen Mitteln bezahlt, das ist logisch. 
Doch zunehmend wird deutlich, dass die öffentlichen Mittel nicht ausreichen.
Besonders problematisch ist, 
dass nicht nur die Personal-
haushalte unterfinanziert 
sind, sondern dass auch für 
andere Ausgabenwünsche 
beziehungsweise -erforder-
nisse zu wenig Geld da ist. Für 
Sozialleistungen, Subventio-
nen, Investitionen und die Be-
wältigung diverser Krisen sol-
len nach dem Willen der 
Politik höhere Summen be-
reitgestellt werden, als Ein-
nahmen zur Verfügung ste-
hen. Mehr Schulden oder 
aber Ausgabenkürzungen 
sind Optionen, über die lei-
denschaftlich diskutiert wird. 
Zwei aktuelle Vorgänge set-

zen für diese Diskussion  
einen wichtigen Rahmen.

Erstens die Entscheidung des 
Bundesverfassungsgerichtes 
über den Umgang mit Notkre-
diten. Danach kann die gelten-
de Schuldenbremse nicht um-
gangen werden, indem zur 
Bewältigung besonderer Not-
lagen Schulden gemacht wer-
den, die dann auch für spätere 
und andere Ausgaben genutzt 
werden. Eine Verschuldung 
durch die Hintertür ist damit 
nicht möglich. Nicht nur beim 
Bund wird gerechnet und ge-
stritten, wie Finanzierungslü-
cken geschlossen werden. Das 

gilt auch für diverse Länder, 
denn die Entscheidung ist ent-
sprechend übertragbar.

Zweitens ist die Entwicklung der 
Steuereinnahmen eine wichtige 
Planungsgröße. Nach Gesamt-
einnahmen in Höhe von 895,7 
Milliarden Euro in 2022 wird für 
2023 ein Aufwuchs um über 20 
Milliarden Euro erwartet, für 
2024 und 2025 jeweils um wei-
tere rund 50 Milliarden Euro. 
Das sind die Ergebnisse der für 
die Finanzpolitik so wichtigen 
aktuellen Steuerschätzung, die 
bezeichnenderweise am selben 
Ort stattgefunden hat wie die 
Tarifverhandlungen für den öf-

fentlichen Dienst – nämlich in 
Potsdam. Es handelt sich um 
sehr viel Geld und es mehrt sich 
Jahr für Jahr deutlich – ganz 
ohne Schulden.

Die komba gewerkschaft wird 
sich deshalb unabhängig von 
der Ausgestaltung der Schul-
denbremse noch stärker als 
bisher dafür einsetzen, dass 
Personalkosten nicht als not-
wendiges Übel angesehen wer-
den und erst am Ende des poli-
tischen Wunschkonzertes 
geschaut wird, was noch im 
Topf ist. Personalkosten müs-
sen vielmehr Priorität haben 
und bei jeder Aufgabe direkt 
mitgedacht und -gerechnet 
werden – und zwar dynami-
siert.� (kt)
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Frühkindliche Bildung

Gewinnung und Qualifizierung von 
Fachkräften bleibt unerlässlich
Bundesweit fehlen mehr als 429 000 Kitaplätze. Außerdem mangelt es an Personal. Darauf verweist der 
aktuelle Ländermonitor der Bertelsmann Stiftung zur frühkindlichen Bildung. Fachkräfte zu gewinnen, 
zu qualifizieren und zu halten, bleibt wichtig. Darüber hinaus sind Sofortmaßnahmen notwendig.

Der Ländermonitor sieht Chan-
cen für spürbare Verbesserun-
gen in der Kitalandschaft bis 
2030. Dafür sind bestimmte 
Voraussetzungen nötig. Wäh-
rend die ostdeutschen Bundes-
länder rechtliche Grundlagen 
für mehr Personalausstattung 
schaffen müssen, ist in den 
westdeutschen Ländern der 
Platzausbau ein Thema. Was 
alle Bundesländer eint, ist der 
Bedarf an langfristigen Konzep-
ten für die Fachkräftegewin-
nung, -qualifizierung und -bin-

dung. „Das System Kita braucht 
ausreichendes und qualifizier-
tes Personal. Qualitativ gute 
frühkindliche Bildung geht 
nicht ohne die Beschäftigten 
und nicht ohne entsprechende 
finanzielle Mittel“, betont San-
dra van Heemskerk, stellvertre-
tende Bundesvorsitzende der 
komba gewerkschaft, und sieht 
auch den Bund in der Pflicht.

Der Ländermonitor zeigt, dass 
es darüber hinaus kurzfristiger 
Maßnahmen bedarf, um der 

angespannten Situation in den 
Kitas zu begegnen. Eine davon 
ist der Einsatz von Quereinstei-
gerinnen und -einsteigern. 
„Trotz des akuten Fachkräfte-
mangels darf unter keinen Um-
ständen auf pädagogische 
Qualifizierung verzichtet wer-
den“, mahnt Sandra van 
Heemskerk. Damit unterstützt 
sie die Forderung der Bertels-
mann Stiftung.

Außerdem schlägt der Länder-
monitor für einige Bundesländer 

in enger örtlicher Abstimmung 
reduzierte Öffnungszeiten vor, 
um die angespannte Situation 
zu entschärfen. „Eine Begren-
zung der Betreuungszeiten setzt 
voraus, dass auch die Arbeitge-
berseite ihren Beitrag leistet 
und familienfreundliche Arbeits-
zeiten anbietet. Frühkindliche 
Bildung ist eine gesamtgesell-
schaftliche Aufgabe, die das En-
gagement und den Lösungswil-
len aller erfordert“, unterstreicht 
die stellvertretende komba Bun-
desvorsitzende.� ■

Bundesvorstand der komba gewerkschaft

Am Deutschen Eck lief die Tagung rund
Am 17. und 18. November 2023 waren die Vorsitzenden der komba Landes- 
und Mitgliedsgewerkschaften sowie die Bundesleitung der komba gewerk-
schaft am Deutschen Eck in Koblenz zu Gast, um gemeinsam über die  
aktuelle Lage und zukünftige Projekte zu diskutieren.

Ein zentrales Thema war dabei 
die laufende Einkommensrun-
de mit der Tarifgemeinschaft 
der Länder 2023. Zwei Ver-
handlungsrunden sind dabei 
bereits ohne ein Angebot sei-
tens der Politik und Arbeit
geber in Potsdam und Berlin 
geführt worden. „Was Sicht-
barkeit alles ausmachen kann, 
haben wir mit unseren frühzei-
tigen und anhaltenden Aktio-
nen in den Tarifverhandlungen 
von Bund und Kommunen im 
Frühjahr gezeigt“, erinnert An-
dreas Hemsing, Bundesvorsit-
zender der komba gewerk-
schaft. Auch in der aktuellen 
Einkommensrunde ist die kom-
ba gemeinsam mit anderen 
Fachgewerkschaften unter 
dem dbb Dach auf die Straße 
gegangen. Über die Aktionen 
und die dritte Verhandlungs-

runde berichten wir in einem 
gesonderten Artikel. 

Die Beratungen im Bundesvor-
stand haben gezeigt, dass dem 
Tarifabschluss ein gewerk-
schaftlicher Einsatz auf Länder- 
und Bundesebene für weitere 
Ziele folgt: Neben der Übertra-
gung auf die Beamtinnen und 
Beamte bei den Ländern und 
Kommunen wird es künftig 
verstärkt um das grundsätzli-
che Thema Arbeitszeit gehen. 
Hierzu wurde bereits eine in-

tensive Sachdiskussion geführt, 
in deren Verlauf mehrere Vor-
schläge für mögliche Forderun-
gen zusammengetragen wur-
den. Zunächst soll jedoch eine 
Beteiligung der Mitgliederbasis 
erfolgen. Klar ist aber, dass der 
öffentliche Dienst nicht das 
Schlusslicht bei der Arbeitszeit-
attraktivität sein darf, wenn 
freie und frei werdende Stellen 
adäquat besetzt werden sollen.

Auch der Einsatz von künstli-
cher Intelligenz (KI) im öffentli-

chen Dienst war Gegenstand 
der Beratungen im Bundesvor-
stand. Dabei wurde schnell 
deutlich, wie wichtig es ist, ent-
sprechende Beteiligungs- und 
Schutzgrundlagen für die Be-
schäftigten zu schaffen. Hem-
sing: „Bei der aktuellen demo-
grafischen Situation ist der 
Einsatz von KI in der kommuna-
len Welt notwendig. Wir müs-
sen lernen, sie sinnvoll zu nut-
zen und vor allem gemeinsame 
Regularien dazu mit den Arbeit-
gebenden zu entwickeln.“

Mit weiteren Berichten und 
Diskussionen aus den Landes- 
und Mitgliedsgewerkschaf-
ten, den komba Fachberei-
chen und Gremien, von der 
Jugend der komba gewerk-
schaft sowie rund um die  
Arbeit in und mit der Dach
gewerkschaft dbb beamten-
bund und tarifunion (dbb) 
wurde die Bundesvorstands-
sitzung abgeschlossen – nach 
einem arbeitsreichen Jahr, in 
dem die komba alleine auf 
Bundesebene weit über 100 
Termine absolviert hat. Die 
nächste Sitzung des Bundes-
vorstandes ist im April 2024 
in Siegburg geplant.� (ak, kt)
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	< Der komba Bundesvorstand kam in Koblenz zusammen.
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